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Die Deutsche Haiku-Gesellschaft e. V.1 unterstützt die Förderung und Verbreitung deutschsprachiger Lyrik in traditionellen japanischen Gattungen (Haiku, Tanka, Haibun, Haiga und Kettendichtungen) sowie die Vermittlung japanischer Kultur. Sie organisiert den Kontakt der deutschsprachigen Haiku-Dichter untereinander und pflegt Beziehungen zu entsprechenden Gesellschaften in anderen Ländern. Der Vorstand unterstützt mehrere Arbeits- und Freundeskreise in Deutschland sowie Österreich, die wiederum Mitglieder verschiedener Regionen betreuen und weiterbilden.


1Mitglied der Federation of International Poetry Associations (assoziiertes Mitglied der UNESCO), der Haiku International Association, Tokio, Ehrenmitglied der Haiku Society of America, New York.
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Editorial





Liebe Leserinnen und Leser,


hatten Sie einen erholsamen und sorglosen Sommer? In den hinter uns liegenden Urlaubsmonaten hatte die SOMMERGRAS-Redaktion jedenfalls die schöne Aufgabe, diese Septemberausgabe für Sie zusammenzustellen, und wir bedanken uns herzlich bei all denjenigen, die sie dieses Mal mit ihren Beiträgen bereichert haben und uns mit ihrer Jury-Arbeit zur Seite standen.


Doch nicht nur die Redaktion, auch der DHG-Vorstand ist stets aktiv.


Die Vorbereitungen für die anstehende Mitgliederversammlung im nächsten Jahr laufen bereits seit Anfang März. Sie wird von Freitag, dem 28. Mai bis Sonntag, dem 30. Mai in Berlin stattfinden.


Petra Klingl und die Berliner Haiku-Gruppe erstellen das Rahmenprogramm, das wir Ihnen im Dezemberheft vorstellen werden. Hoffen wir, dass die Zukunft uns erlaubt, all unsere Pläne auch tatsächlich verwirklichen zu können!


In diesem Sinne die herzlichsten Grüße der Redaktion und des DHG-Vorstandes,


Eleonore Nickolay




Tiefer Herbst







Mein Nachbar –







Wie mag’s ihm gehen?







Bashō









Aufruf





Der Wettbewerb zur Haiku-Agenda 2021


Unsere Leserinnen und Leser, unsere DHG-Mitglieder können sich auf die neue Haiku-Agenda 2021 freuen, die ab Herbst 2020 im Buchhandel erhältlich sein wird.


Zum Wettbewerb für die Haiku-Agenda rief die DHG im Dezember 2019 auf.


Uns erreichten 269 Haiku von 73 Haiku-Dichterinnen und -Dichtern. 222 Texte stammen von 59 DHG-Mitgliedern und 47 Texte von 14 Nichtmitgliedern. Die 269 Haiku verteilen sich recht gleichmäßig auf die vier Jahreszeiten; zehn Texte konnten der fünften Jahreszeit „Silvester/Neujahr“ zugeordnet werden.


Die von Peter Rudolf anonymisierte Liste aller Einsendungen ging, nach Jahreszeiten geordnet, Anfang Juli an die Jury. Die drei Juroren Horst-Oliver Buchholz, Petra Klingl und Klaus-Dieter Wirth vergaben jedem Haiku bis maximal drei Punkte. Die DHG hatte für die Agenda 2021 keine Preise ausgeschrieben. Aus diesem Grund können hier keine Gewinner bekannt gegeben werden.


An dieser Stelle können wir aber schon verraten, dass ein Haiku acht Punkte erreicht hat und dreizehn Haiku mit je sieben Punkten ausgezeichnet worden sind.


Wir danken allen Teilnehmern und Teilnehmerinnen recht herzlich.


Peter Rudolf, Jurykoordinator


Eleonore Nickolay, Agenda-Konzeption






KreAktiv





Haiku dichten in Zeiten einer Pandemie


Für uns alle, liebe Leserinnen und Leser, waren die vergangenen Monate keine gewöhnlichen, es war nicht das gewohnte Frühjahr, nicht der vertraute Sommer. Eine Pandemie hat sich über unser Leben gelegt und bestimmt es mit. Niemand bleibt davon unberührt. Und so hatten wir Sie eingeladen, Ihre Eindrücke, Gedachtes und Empfundenes, zu dieser Zeit in einem Haiku zu verdichten, das Namenlose in Worte zu geben. 32 Haiku haben uns erreicht. Besonders gefallen hat uns ein Haiku von Udo Mansfield, das die meisten Punkte bekommen hat.




Quarantäne –


er streichelt


ihr Nachthemd





Ein kurzes Haiku in hoher Verdichtung. Ein zartes, zudem, ohne dass dieses Zarte in die Nähe von flacher Empfindung geraten könnte. Vielmehr öffnet sich im Gegenteil ein tieferer Raum, der sprachlich mit nur fünf Wörtern auskommt, in denen sich aber etwas auftut, das über die Worte hinausgeht und einen zweiten Raum öffnet. Wodurch geschieht das? Wir sehen uns hier offenbar einer Vereinsamung gegenüber – Quarantäne. Doch da ist noch mehr. Ein Nachthemd wird gestreichelt, ein Nachthemd, das ein intimes Kleindungsstück ist und somit für Nähe und Vertrautheit steht. Hier aber steht es – schöne Kontrastierung – für Einsamkeit. Denn die Besitzerin ist nicht (mehr?) da. So wird die Abgeschiedenheit einer Quarantäne ein weiteres zusätzliches Mal bewusst, und wir dürfen wohl annehmen: schmerzhaft bewusst. Und doch mischt sich auch ein tröstlicher Ton ein, wenn man bereit ist, genauer hinzuhören. Denn vielleicht sind mit dem textilen Stück auch süße und somit tröstende Erinnerungen verwoben, die die momentane Einsamkeit leichter tragen lassen.


Gelungen auch, dass der Grund der Abwesenheit offen bleibt. Sicher, so der erste Gedanke, die Einsamkeit kommt aus der fremdbestimmten Quarantäne. Möglich aber auch, dass abseits der Quarantäne eine Trennung und gar im düstersten Falle ein Ableben der Grund des Alleinseins ist. So wird der Vereinsamung durch die Quarantäne eine weitere an die Seite gestellt, oder – so ließe sich auch sagen – durch eine weitere vertieft. Eine weite Gefühlswelt mithin, geöffnet in einem kleinen Sprachraum. Auch so entstehen gelungene Haiku – wie dies hier.


Kommentiert von Horst-Oliver Buchholz


Außerdem präsentieren wir hier eine Auswahl von Haiku, die die Jury mehrheitlich als gut gelungen angesehen hat. Alle weiteren Haiku, die uns erreicht haben, werden auf der Internetseite der Deutschen Haiku-Gesellschaft www.haiku.de veröffentlicht.


Ausgangssperre


auf dem Kinderspielplatz


lärmen nur Spatzen


Christa Beau


Stille am Tisch


seine schwere Hand


kehrt Brosamen


Claus Hansson


Einmeterfünfzig


der Bettler reicht uns seine Büchse


an der Stange


Ingrid Meinerts


zwischen Gräbern


vom Wind davon getragen


leise Abschiedsworte


Erika Uhlmann


Wiedereröffnung –


auch der Teddybär


trägt Maske


Janina Weidholz


Einladung: Ein Haiku zu einem Foto


Licht und Schatten sowie das Gelb spätsommerlicher, bald herbstlicher Blätter – dieses Bild, so ließe es sich schauen, trägt eine Stimmung von Abschied, auch von Übergang zu etwas Neuem.


[image: ]


Lassen Sie sich davon inspirieren und dichten Sie ein Haiku zum Foto. Wir wählen eines davon aus und machen damit das Bild zu einem Haiga. Und natürlich wird auch wieder eine Auswahl aller eingesandten Haiku veröffentlicht. Wir sind gespannt auf Ihre Werke!


Einsendungen an: redaktion@deutschehaikugesellschaft.de


Stichwort: Haiku KreAktiv


Einsendeschluss: 15. Oktober 2020






Haiku-Kaleidoskop





Klaus-Dieter Wirth


Grundbausteine des Haiku (XLI)


dargestellt an ausgewählten Beispielen


Emotionalität


Ähnlich wie ein lyrisches Ich1 – wenn überhaupt – grundsätzlich nur indirekt im Haiku in Erscheinung tritt, so sollte auch jegliche Äußerung von Emotionalität stets diskret erfolgen. Dennoch ist sie als solche von prinzipieller Bedeutung. Denn damit das zunächst objektiv Wahrgenommene nicht bloß in einer Beschreibung2 erstarrt, ist es wichtig zu spüren, dass der Dichter durchaus von seiner Beobachtung überrascht3, ja mehr noch, angerührt wurde. So kommt letztlich kein gelungenes Haiku ohne durchscheinendes kokoro (Herz, Gemüt, Seele, Geist, Gefühl, Sinn, Bedeutung) aus. In diesem Sinne ist Emotionalität mit Gefühlshaftigkeit, nicht jedoch mit Gefühlsbetontheit zu verstehen! Das aufgefallene Phänomen erweist sich bei aller Eigenwertigkeit immer auch als Auslöser emotionaler Betroffenheit und ist damit ein Grundmerkmal der Haiku-Dichtung. Der amerikanische Issa-Spezialist David G. Lanoue geht im Hinblick auf die Leser noch einen Schritt weiter, indem er feststellt: „Ein Haiku muss einem ans Herz wachsen, um sich zu offenbaren. Ein Haiku ist wie eine Geliebte.“4 Und ein japanisches Sprichwort betont: „Beim Betrachten der Natur werden die Gefühle geboren.“


Als Musterbeispiel mag das wohl zweitberühmteste japanische Haiku nach Bashōs Froschgedicht dienen, komponiert von der Dichter-Nonne Kaga no Chiyo-ni:
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